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manchen Tagen, namentlich an Sonn- und Felttagen, herrfcht ein ungewöhnlich
ltarker Verkehr. Wollte man die Warteräume für dielen bemellen, lo würden fie
[ehr große Abmelfungen erhalten, wodurch die Kolten des Empfangsgebäudes
zum Teil unniitz vermehrt würden. Man bemißt deshalb diele Räume dem nor—
malen Verkehre entlprechend, ordnet hingegen, um an den verkehrsreicheren
Tagen dem Publikum ausreichenden Schutz zu bieten, eine lolche Wartehalle an.

E„f,}$;„gs_ Auf kleineren und mittelgroßen Bahnhöfen lpielen die Erfrifchungsräume
räume. oder die log. Bahnhofswirtlchaft naturgemäß eine in der Regel bedeutendere Rolle

als auf Halteltellen. Während auf letzteren meiltens eine kleine Schenke, bisweilen
nur ein Schenktilch genügt, leltener ein vollltändiger Auslehankraum vorhanden
ilt, lo fehlt auf letzteren ein lolcher Raum wohl nur [ehr [elten und wird gern
zwifchen die zwei Warteläle geletzt, lo daß er für beide gleich leicht zugänglich
lit. (Siehe die preußifchen Orundrißmulter 4 und 5 auf S. 139 u. 136.) Auf
den Eilenbahnen der Vereinigten Staaten find die bekannte Bar und das
Lunchroom zu finden (Fig. 148103).

In hierzu geeigneten Fällen erhalten die Erfril'chungsräume einen größeren
Umfang, fo z. B. in der Nähe ltärker beluchter Ausflugsorte; ferner in Orten, in
denen einzelne Züge einen längeren Aufenthalt haben oder in denen die Reifenden
eine Hauptmahlzeit einzunehmen pflegen; weiter in Orenzltationen, auf denen
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Empfangsgebäude auf dem Bahnhofe zu Saint-Gratien 110).

Zollrevilion ltattfindet ulw. (Fig. 149109). In letzteren Fällen wird bisweilen ein
größerer Speilefaal notwendig.

370; Räume mit Walcheinrichtungen und log. Toiletten kommen auf Halteltellen
323312; wohl kaum vor. Bei den in Rede ftehenden Bahnhofsanlagen finden fich folche

Aborfe doch recht häufig; indes ilt das Bedürfnis danach je nach örtlichen Verhältnillen
“N" recht verfchieden. Derartige Räume werden entweder an die Warteläle, bezw.

Erfrilchungsräume unmittelbar angegliedert, oder lie nehmen im Grundriß eine
mehr leibltändige Stellung ein.

An Aborten dürfen diejenigen im Empfangsgebäude niemals fehlen, was die
im Freien (auf den Bahnfteigen ufw.) angeordneten Aborthäuschen meilt nicht
überflüllig macht; erltere werden häufig mit den Toiletteräumen vereinigt. Für
die Beamten und Arbeiter find belondere Aborte vorzufehen.

=73- Annahme und Ausgabe des Reilegepäckes haben auf Halteltellen eine fo ge-

ab(fjeerli?;ä;g. ringe Bedeutung, daß dafür in den meilten Fällen keine belondere Vorlorge ge—
troffen wird; im vorhandenen Dienltraume wird 11. a. auch dieles Oefchäft belorgt.
Anders liegt es bei den Zwifchenltationen. Wenn auch Gepäckannahme und
-ausgabe nur in den allerleltenlten Fällen (z. B. auf Grenzltationen) getrennt [ein ,
müflen, lo wird doch ltets mindeftens ein belonderer Gepäckraum vorzufehen
[ein; er muß mit Hilfe eines entlprechenden Schalters [ich nach der Eingangs-
halle oder dem anlchließenden Flur öffnen, leicht auffindbar und erreichbar [ein

110) Nach: La ron/trucfion moderne, jahrg. 24, S. 452.


